
f ü r  Ä r z t e  u n d  P r a x i s p e r s o n a l

Anfang des Jahres fiel der Startschuss: Das Mammobil,
die mobile Untersuchungseinheit des Mammographie-
Screening-Zentrums Bonn, Rhein-Sieg, Euskirchen, ging
erstmalig auf Tour. Bis zu 70 Prozent der eingeladenen
Frauen nahmen das Angebot wahr und ließen sich in dem
hochmodern ausgestatteten Bus untersuchen.

Euskirchen – Schleiden – Euskirchen
Erste Etappe war Euskirchen; als Standort wurde der Park -
platz vor dem Marienhospital gewählt. Die Zusam men ar -
beit zwischen Krankenhaus und Screening-Zen trum klapp-
te hervorragend. Besonderer Dank gilt dafür Johannes
Dörr, Geschäftsführer des Marien-Hospitals, und PD Dr.
Olaf Rieker. Voraussichtlich wird PD Dr. Olaf Rieker als
Chefarzt der Radiologie die im Rahmen der Abklärung ver-
anlassten Vakuumbiopsien für die Frauen aus der Region
wohnortnah anbieten können. Dies ge schieht in enger
Kooperation mit der Abklärungs ein heit in Bonn und nach
entsprechender Zertifizierung. 
Von Euskirchen aus fuhr das Mammobil nach Schleiden, von dort aus Ende November wieder
zurück an den bewährten Standort in Euskirchen. Auch in Schleiden war die Zusammenarbeit
mit anliegenden Ge schäfts leuten, mit der Caritas und der AOK sehr kooperativ und unterstüt-
zend. Dank gilt allen Unterstützern, aber auch den medizinisch-technischen Assistentinnen und
Mitarbeiterinnen am Empfang, die die neue Aufgabe mit viel Einsatz meisterten. Der weitere
Tourenplan des Mammobils ist auf Seite 2 dieses News letters dargestellt. Aktu alisie rungen sind
auch unter www.mammascreening-bonn.de eingestellt.
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Sehr geehrte 
Kolleginnen und Kollegen, 

das Mammographie-Screening hat sich 
etabliert. Im medizinischen Bereich gehört
die Untersuchung zur empfehlenswerten
Grundversorgung und viele Frauen nehmen
das Angebot wahr.

Die Teilnahmequote hat sich in Bonn,
Rhein-Sieg, Euskirchen bei rund 50 Prozent
eingependelt, vergleichbar mit vielen an -
deren Zentren im Rheinland. Das ist gut –
doch es sollte in Zukunft noch besser wer-
den. Denn nur, wenn noch mehr Frauen 
zur Früherkennung kommen, können wir 
die Zahl der Brust krebs erkrankungen auch
nachhaltig senken. 

Dafür brauchen wir Ihre Mithilfe: Bestärken
Sie die Frauen, an der Untersuchung teilzu-
nehmen, indem sie direkt informieren oder
Informationsmaterialien auslegen. Wir 
danken Ihnen für die Unterstützung und
wünschen Ihnen vor allem:

Ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr!

Ihre 

Dr. med. Susanne Löhers (PVA)

Dr. med. Janine Riemenschneider (PVA)

Inhalt ......................................

■ Ein Jahr Mammobil
■ Gute Zusammenarbeit
■ Interview mit einer Teilnehmerin
■ Mammobil: Standorte/Standplan
■ Überarbeitung Einladungsschreiben
■ Personalien
■ Häufige Fragen
■ Bestellformular
■ Kontakt
..................................................

■ Gute Erfahrungen

Ein Jahr Mammobil

■ Gynäkologen – PVAs:

Gute Zusammenarbeit hilfreich
Das Modell einer Reihenuntersuchung ist neu für Frauen in Deutschland. Ansprechpartner für
die Früherkennungsmammographie ist nicht der vertraute Radiologe oder Frauenarzt, sondern
eine programmverantwortliche Ärztin oder ein programmverantwortlicher Arzt. Diese sind
gemeinsam mit kooperierenden Ärzten und Ärztinnen unter Einhaltung besonderer fachlicher
und apparativer Voraussetzungen für alle Schritte von der Einladung bis zur Diagnose verant-
wortlich. Der Informationsfluss zwischen allen Beteiligten ist deshalb besonders wichtig. Dies
gilt vor allem bei positiv befundeten Patientinnen, damit ein reibungsloser Therapieablauf
gewährleistet werden kann. Bereits während des Prozesses werden auf Wunsch der Teil nehme -
r innen die vertrauten Ärzte über die Ergebnisse informiert.
Um die Kommunikation weiter zu verbessern, trafen sich niedergelassene Gynäkologen und
programmverantwortliche Ärzte (PVA) in den vergangenen Monaten zu einem Erfahrungs aus -
tausch über das Mammographie-Screening. Das Ergebnis dieser Beratungen ist eine Rahmen -
empfehlung, die unter www.kvno.de/mitglieder/kvnoaktu/08_10/mammographie.html im In -
ter net zum Download bereit steht.



Interview
■ Teilnehmerin aus Schleiden rät: Mammobil nicht verpassen

Wir haben eine Teilnehmerin aus Schleiden zu ihren Erfahrungen mit dem Mammobil
befragt.

Sie haben an einer Untersuchung im Mam mobil in Schleiden teilgenommen. War das
Ihre erste Mammographie?

Nein, die erste Mammographie hatte ich vor rund 23 Jahren

Hatten Sie schon vom Früherkennungsprogramm gegen Brustkrebs gehört, bevor Sie
die Einladung erhielten und fühlten Sie sich gut informiert? Haben Sie sich vor der
Untersuchung von Ihrem Frauenarzt oder Ihrem Hausarzt beraten lassen?

Ja, durch eine Pressemitteilung war ich bereits informiert. Im Gespräch mit Freunden und
Bekannten wurden auch Informationen ausgetauscht. Mit meinem Frauenarzt habe ich
nicht über die Untersuchung gesprochen, weil ich mich gut informiert fühlte und keine
Fragen hatte.

Wie fühlten Sie sich betreut? Glauben Sie, dass es ein Unterschied ist, ob man im
Mammobil oder in einer Praxis untersucht wird?

Ich persönlich fühlte mich im Mammobil sehr gut aufgehoben. Man merkte, dass die dor-
tigen Fachkräfte im Umgang mit den Klientinnen hervorragend geschult sind. Sie behiel-
ten trotz des hohen Klientinnenaufkommens die Ruhe und waren sehr nett und kompetent. 

Begrüßen Sie es, dass es mit dem Mammobil ein Angebot vor Ort gibt, oder würden
Sie auch nach Bonn zur Untersuchung fahren?

Natürlich ist dieses wohnortnahe Angebot nicht nur für mich, sondern auch für andere
Frauen aus der Zielgruppe von großem Vorteil. Das Mammobil ist wirklich eine gute Sache;
es erspart den Frauen aus Schleiden die Anreise nach Bonn, die ziemlich zeitaufwändig ist.
Mit öffentlichen Verkehrsmitteln beträgt die Fahrtzeit nach Bonn für An- und Abreise fast
vier Stunden. Bei diesem komfortablen Angebot gibt es eigentlich keinen Grund mehr, die
Einladung zur Untersuchung nicht wahrzunehmen. 

Was raten Sie anderen Frauen, die wie Sie zum ersten Mal die Einladung zur Mam -
mographie bekommen?

Falls Sie nicht ausreichend informiert sind: Holen Sie Informationen ein, zum Beispiel bei
Ihrem Gynäkologen. Hier liegt auch oft entsprechendes Informationsmaterial aus. Infor -
mationen gibt es auch im Internet unter www.mammascreening-euskirchen.de. Hilfreich ist
auch der Austausch mit Frauen, die bereits am Mammographie-Screening teilgenommen
haben, und davon berichten können.

Vielen Dank für das Gespräch.

Mammobil
■ Standorte und Standplan

Aktueller Standort bis Mitte 2009
Euskirchen, vor dem Marienhospital,
Gottfried-Disse-Straße 40

Frauen aus Weilerswist, Zülpich, Bad
Münstereifel und Euskirchen werden
bis Mitte 2009 nach Euskirchen ein-
geladen. 

Weitere Planung ab Mitte 2009
■ Blankenheim/Dahlem 
■ Nettersheim/Kall 
■ Mechernich

Wo das Mammobil genau stehen
wird, steht noch nicht fest. Auf jeden
Fall werden die Frauen dieser Regio -
nen dann eingeladen. Wer nicht so
lange warten will, kann den Weg der
Selbst einladung wählen und zur Un -
ter  such ung ins Mammobil nach Eus -
kirchen gehen. Frauen können sich
dazu direkt im Mammobil melden
oder mit einem Formular (Down load
unter: www.mammascreening-bonn.
de) einen Termin beantragen.

Frau Dr. Löhers und Frau Dr. Riemenschneider, 
die PVAs des Screening-Zentrums
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■ Überarbeitung Einladungsschreiben

Verständliche Ansprache wichtig
Frauen, die zum Mammographie-Screening eingeladen werden, erhalten künftig ein
auf wissenschaftlicher Grundlage verbessertes Anschreiben. Die Kooperations ge mein -
schaft Mammo graphie hat in Zusammenarbeit mit dem Psychologischen Institut der
Universität Köln sowie den einladenden Zentralen Stellen eine Muster einladung ent-
wickelt. Der Brief wurde im Rahmen einer qualitativen Studie auf seine Verständlichkeit
und Akzeptanz bei den Frauen im Alter zwischen 50 und 69 Jahren getestet und ange-
passt.
Dass eine zielgerichtete, verständliche Kommunikation erheblich zum Erfolg des
Programms beitragen kann, ist allen Beteiligten schon länger bewusst. Gerade dem
Einladungsschreiben kommt dabei eine besondere Stellung zu, ist es doch der erste
Kontakt zwischen Screening-Zentrum und der untersuchungsberechtigten Frau. Die vor-
gelegte Studie zeigt, dass es hier noch Verbesserungsmöglichkeiten gibt. „Das Mam -
mographie-Screening-Programm muss noch gelernt werden“, stellt Studien leiterin Dr.
Bettina Fromm fest. Viele Frauen hätten keine Vorstel lung, was der Be griff „Screening“
bedeute. Daher sei es wichtig, das Programm genau zu er klären. Ein ausführlicher
Bericht über die Studie ist im Ärzteblatt; Heft 46/08, erschienen. Das überarbeitete
Einladungsschreiben kann unter www.koop-mammo.de eingesehen werden. 

■ Personalien

Verbesserte Situation im
Screening-Zentrum 
Für das Screening-Zentrum Bonn, Rhein-Sieg, Euskirchen arbeiten mittlerweile 15
radiologische Fachkräfte. Allein im letzten Jahr wurden fünf Assistentinnen neu ein-
gestellt. Damit konnten anfängliche personelle Engpässe weitgehend behoben wer-
den, die unter anderem dadurch entstanden, dass nicht genügend Ausbildungs -
kapazitäten an den Referenzzentren zur Verfügung standen. Zur Verstärkung des
Teams werden weitere Radiologische Fachkräfte gesucht.
Als Befunder sind momentan zehn Radiologen aus den verschiedenen beteiligten
Praxen tätig. Weitere Ärzte und Ärztinnen befinden sich bereits im Zertifizierungs ver -
fahren, um die Qualifikation als Befunder im Brustkrebsfrüherkennungsprogramm 
zu erlangen. Vakuumbiopsien werden in Bonn von Dr. Bettina Wolfgarten und in
Troisdorf von Dr. Thomas Peveling durchgeführt, in Euskirchen in absehbarer Zukunft
auch von PD Dr. Olaf Rieker im Marien-Hospital. 
Als programmverantwortliche Ärztinnen sind Dr. Susanne Löhers und Dr. Janine
Riemenschneider gemeinsam tätig. Vertreten werden sie ab Anfang 2009 von Dr.
Peter Ehlenz und Dr. Angela Schmitz-Nii-Amon-Kotei. Neu hinzugekommen zum Team
ist in 2008 Mariam Tehrani, die sich um Organisation und Qualitätsmanagement küm-
mert. Frau Tehrani ist auch Ansprechpartnerin für Ärzte, wenn es um organisatorische
Fragen geht. 
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■ Ultraschall versus Mammographie

Wird mit Ultraschall untersucht? Ultraschall wird im Mammographie-Screening bei unkla-
rem Befund als ergänzende Methode zur Mammographie eingesetzt. In solchen Fällen wer-
den die Frauen zur Abklärung mit Zusatzuntersuchung eingeladen. Das sind in der Regel fünf
bis sieben Prozent der Teilnehmerinnen. 

Kontakt

Mammographie-Screening Bonn, 
Rhein-Sieg, Euskirchen

Beteiligte Gemeinschaftspraxen

■ Gem. Praxis Dres. W. Wolfgarten, Ehlenz, Beckers,

Dilcher-Spies, Rotter, Sturm, Ebert, Menschik, 

Prof. Kreft, B. Wolfgarten, Palmedo, Hoppe,

Mühlhäuser/Bonn

■ Gem. Praxis Dres. Nückel, Sewing, PD Vahlensieck,

Westermann, Schmeetz, Otte, Paul, Schmitz-Amon,

Fißenewert, Wieres, Rechmeier/Bonn

■ Gem. Praxis Dres. Schmidt, Linden, Nürnberg/

St. Augustin

■ Gem. Praxis Dres. Distelmaier, Hortling, v. Uexküll,

Niemeyer, Ruhmhardt, Riemenschneider/Siegburg

■ Gem. Praxis Dres. Culemann, Wimmers, Peveling/

Troisdorf

■ Gem. Praxis Dres. Sommer, PD Risse, Löhers, 

PD Pauleit, Kinkel/Bad Honnef

■ Gem. Praxis Dres. Grimm, Hoppenkamps/Bonn
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Häufige Fragen:
■ Erhöhte Eigenbeteiligung?

Muss man eine Krebsbehandlung selbst bezahlen, wenn man nicht zur Früherkennung
geht? Im Zuge der Gesundheitsreform gibt es seit 1.1.2008 eine Neuerung, die besagt, dass
gesetzlich Versicherte sich einmalig über die Vor- und Nachteile von Früherkennungs unter -
suchungen (Brust-, Darm- und Gebärmutterhalskrebs) beraten lassen sollen. Die Neuregelung
betrifft aber vorerst nur Frauen, die nach dem 1.4.1987 geboren sind und eine ärztliche
Beratung zum Gebärmutterhalskrebs in Anspruch nehmen sollten. Anderenfalls muss man
später im Fall der Fälle tatsächlich mit einer höheren Zuzahlung rechnen.

Infomaterialien Mammographie 
Fordern Sie unsere In for mationsmaterialien an. Einfach Formular ausfüllen und losschicken: 
Fax 02 28-3 69 42 37 39. Oder online bestellen über info@mammascreening-bonn.de

� Folder „Mammographie kann Leben retten“ 
grundsätzliche Information zum Thema, mit Anfahrtskizzen zu den Screening-Zentren

� Broschüre „Sie haben viele Fragen – wir haben die Antworten.“ 
12-seitige Broschüre zur Auslage im Wartezimmer; nur in kleinen Stückzahlen lieferbar

� Formular „Anmeldung zur Mammographie“ 
zur Verteilung an Patientinnen, die nicht auf ihren Termin warten wollen

� Flyer und Plakat „Mammobil in Euskirchen“
zur Information für Frauen in Euskirchen und der Eifel

Vorname, Name ........................................................................................................................................................

Straße, Hausnummer ..............................................................................................................................................

PLZ, Ort ........................................................................................................................................................................

Telefonnummer ..........................................................................................................................................................


